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- Eckdaten — und Aufstellungsbeschluss -
Durchfiihrung eines stadtebaulichen und

landschaftsplanerischen Planungswettbewerbs

Stadtbezirk 16 — Ramersdorf-Perlach

Sitzungsvorlagen Nr. 14-20 / V 03410

Anlagen:

1. Ubersichtsplan mit Umgriff Planungsgebiet (M 1 : 5.000)

2. Luftbild (ohne Mal3stab)

3. Ausschnitt Ubersichtskarte Stadtbezirke (M 1 : 50.000)

4, Dokumentation der Burgerinformationsveranstaltung vom 02.06.2014 (schwarz-weil})
5.  Ubersicht Testentwiirfe

Beschluss des Ausschusses fiir Stadtplanung und Bauordnung
vom 08.07.2015 (SB)

Offentliche Sitzung

. Vortrag der Referentin

A) Anlass der Planung

Die GWG Stadtische Wohnungsgesellschaft Minchen mbH (im weiteren Text GWG)
beabsichtigt, die sanierungsbedurftige Siedlung an der Haldenseestralie im Rahmen einer
sukzessiven Umstrukturierung zu einem zeitgemaflen Wohnquartier mit den notwendigen
sozialen Einrichtungen, Laden sowie Grun-und Freiflachen zu entwickeln. Der derzeitige
Baubestand aus den 1950-er Jahren soll in Schritten abgebrochen und durch moderne
Wohngebaude ersetzt werden.
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Das Planungsgebiet grenzt siidlich an die zwischen 1936 und 1939 erbaute Wohnanlage Berg
am Laim — die sogenannte Maikafersiedlung. Fir den Bereich der GWG-Siedlung zwischen
der Echardinger Stral3e (6stlich), der Gdégginger Stral3e (sudlich) und der Bad-Schachener-
StralRe (sudlich) hat die Vollversammlung des Stadtrates am 13.12.2000 die Aufstellung des
Bebauungsplanes mit Grinordnung Nr. 1889 beschlossen. Im Jahr 2001 wurde ein stadtebau-
licher und landschaftsplanerischer Wettbewerb durchgefiihrt, der die Areale ndérdlich und
sudlich der Bad-Schachener-Stralle umfasste. Flr Teilbereiche des Umgriffs des Aufstellungs-
beschlusses wurde der Bebauungsplan mit Griinordnung Nr. 1889a fortgeflhrt, der am
09.12.2005 rechtsverbindlich wurde.

Im Jahr 2009 wurde im Zuge der Sanierung der Siedlung fir den Bereich nérdlich und sudlich
entlang der Bad-Schachener-Stralie ein Realisierungswettbewerb durchgeflihrt, der im nérdli-
chen Teilbereich bereits umgesetzt wurde. Der sudliche Bereich wird im Zuge dieses
Planungsverfahrens im Zusammenhang mit den sudlich angrenzenden Flachen der Siedlung
an der Haldenseestral3e nochmal stadtebaulich untersucht.

Mit Beschluss des Stadtrates vom 13.11.2013 wurde festgelegt, dass die Burgerinnen und
Blrger zusatzlich zur gesetzlich festgelegten Blirgerbeteiligung bereits im Vorfeld des Eckda-
ten- und Aufstellungsbeschlusses ,informell* beteiligt werden. DemgemaR wurde zwischen-
zeitlich am 02.06.2014 eine frihzeitige Veranstaltung zur Information und Beteiligung der
Bulrgerinnen und Birger durch die GWG in enger Zusammenarbeit mit dem Bezirksausschuss
16 und dem Referat fir Stadtplanung und Bauordnung durchgefiihrt.

Unter Berlcksichtigung der Ergebnisse dieser Veranstaltung wurden auf der Basis von
Testentwirfen die hier vorgelegten Eckdaten ermittelt. Diese bilden die Grundlage fir einen an
diesen Beschluss anschlielenden stadtebaulichen und landschaftsplanerischen Wettbewerb.

Das Wettbewerbsergebnis soll als Basis des weiteren Bebauungsplanverfahrens dienen.

E Aufstellungsbeschluss Nr. 1889
vom 13/12/2000

E Stadtebaulicher u. landschaftspla-
nerischer ldeen- und
Realisierungswettbewerb 2001

E Bebauungsplan Nr. 1889a
Vom 15/11/2005

:l Wettbewerb 2009

E Umgriff Eckdaten-
beschluss

Umgriff Wettbewerb

B) Ausgangssituation

1. Lage im Stadtgebiet, Umgriff, Eigentumsverhiltnisse

Das Planungsgebiet liegt im 16. Stadtbezirk Ramersdorf-Perlach, zwischen Haldenseestralle
(beidseits), Bad-Schachener-Stral3e (slidlich), HechtseestralRe (westlich und nérdlich) und
Echardinger Stral’e und KrumbadstralRe (6stlich) und umfasst eine Flache von ca. 7 ha.

Die zu Uberplanenden Flachen befinden sich zum Grofteil im Eigentum der GWG.
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Stadtische Flachen sind nur in untergeordnetem Umfang innerhalb des Umgriffs vorhanden.
Dabei handelt es sich um die 6ffentliche Verkehrsflache der Haldenseestralle sowie um die
Kindertageseinrichtung Bad-Schachener-Stralle 94.

Weiterhin befinden sich private Grundstiicke unterschiedlicher Eigentimer und Eigentimerin-
nen innerhalb des Umgriffes, die jedoch - wie die Kindertageseinrichtung — als Bestand in die
Planung Gbernommen werden.

2. Stadtebauliche und griinplanerische Bestandsanalyse

2.1 Nutzung und baulicher Bestand

Der Gebaudebestand der GWG-Siedlung an der Haldenseestralle aus den 50er Jahren -
bestehend aus zweigeschossigen Wohngebauden mit teilweise ausgebauten Dachgeschos-
sen - soll abgebrochen werden. Die ca. 600 Wohneinheiten entsprechen aus nachfolgenden
Grunden nicht mehr den heutigen Standards und sind insbesondere fur Familien ungeeignet
(Uberwiegend Einzimmer- und Eineinhalbzimmerwohnungen):

- Schlechte Bausubstanz aufgrund einfachster Bauweise

- Keine Zentralheizung (Kohleéfen, Oléfen, Gasthermen)

- teilweise keine Bader bzw. sehr kleine Bader

- schlechte Warmedammung

- niedrige Raumhdhen max. 2,10 m

- unzeitgemafe Grundrisszuschnitte (Durchgangszimmer, Schlafzimmer unter 10 m?)
- keine Barrierefreiheit

- kein Bezug zu den Freiflachen, keine Terrassen oder Balkone

- wenig Stellplatze (keine Tiefgaragen)

Im Planungsumgriff befinden sich einige nicht im Eigentum der GWG stehende Grundstticke,
die nicht mit Gberplant werden sollen:

Das Flurstlick Nr. 227/17 an der Bad-Schachener-StralRe 94 wird durch einen stadtischen
Kindergarten genutzt, die privaten Flursticke Nrn. 227/11 und 227/44-/50 sowie 227/4 und
227/38-/40 sind durch Reihenhauser bzw. durch Wohn- und Geschaftshauser tUberbaut.

2.2 Nutzungen in der Umgebung

Das Planungsgebiet und sein Umfeld werden im Wesentlichen durch folgende Elemente

gepragt:

- Nordlich des Planungsgebietes liegt die sogenannte Maikafersiedlung. Diese Siedlung
aus den 30-er Jahren ist gepragt von eingeschossigen Reihenhauszeilen mit steilen
Satteldachern. Der Bestand der GWG wurde nach einem stadtebaulichen Wettbewerb
und einem anschlielenden Bebauungsplanverfahren erneuert. Mittlerweile finden sich
hier neu gebaute drei- und viergeschossige Gebaude im Geschosswohnungsbau mit
Flachdachern. Die Freiflachen der Geschosswohnungsbauten und die Garten der
Reihenhauser erganzen sich zu durchgehenden nord-sud-gerichteten Grinzonen.
Entlang der stark belasteten Bad-Schachener-Stral3e wurde eine zwei- bis viergeschos-
sige Larmschutzbebauung realisiert. Punktuell sind stadtebauliche Akzente von funf und
sieben Geschossen vorhanden.

- Der Kreuzungsbereich Bad-Schachener-Stralte / Hechtseestralte bzw. Hofangerstrale /
St.-Michael-StralRe / Heinrich-Wieland-Stralle weist folgende heterogene raumliche
Situation auf:

* an der Ecke St.-Michael-StraRe/Heinrich-Wieland-StralRe befindet sich ein 6ffentlicher
Parkplatz mit Stralenbegleitgrin,
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» westlich, an der Bad-Schachener-Stralle wurde die Larmschutzbebauung mit
Wohnnutzung realisiert, am Zugang zur U-Bahn-Haltestelle gibt es ein Angebot an
Stellplatzen,

* an der Ecke Heinrich-Wieland-StralRe / Hofangerstral’e befindet sich, dem nordwestli-
chen Zugang zum Ostpark vorgelagert, eine Tankstelle mit Waschstralle,

» zwischen der Hofangerstralle und der Hechtseestrale bilden sudlich einer Stellplatz-
anlage ein zweigeschossiges Wohn- und Geschéaftshaus mit angelagertem Kiosk sowie
ein zweigeschossiges Wohnhaus mit privatem Garten die Platzkante. Westlich schlief3t
sich ein eingeschossiger Einzelhandelsbetrieb an.

- Das Wohngebiet stdlich der Hechtseestralle mit der 6ffentlichen Grinflache Redlinger-
platz wird gepragt von zweigeschossigen, stralienbegleitenden Einzel-, Doppel- und
Reihenhausern, mit zum Teil ausgebauten Dachgeschossen.

- Die westlich angrenzende, stark durchgrinte Wohnsiedlung weist eine ahnliche Bebau-
ungsstruktur auf. An der Siid-Ost-Ecke entlang der Hechtsee- und Krumbadstrafte wird
der StralRenraum von zweigeschossigen Reihenhdusern gefasst.

2.3 Vegetation, Fauna

Im Jahr 2013 wurde der gesamte Baumbestand aufgenommen und bewertet. Die vorhande-
nen Baume stehen locker einzeln bis dicht in Gruppen verteilt in den Rasenflachen und verlei-
hen dem Planungsgebiet einen parkartigen Charakter. Der von Laubbaumen dominierte
Baumbestand weist einen hohen Anteil an Altbaumen auf. Die haufigsten Arten sind Linde,
Birke, Buche, Esche, Feldahorn und im nérdlichen Teil die Fichte. Visuell pragend sind im
Nordwesten vier sehr machtige Hybrid-Pappeln sowie im studlichen Teil mehrere alte hochge-
wachsene Saulenpappeln.

Der Grolteil des Baumbestands wird als sehr erhaltenswert bzw. erhaltenswert eingestuft.
Besonders erwahnenswert sind drei Lindengruppen (nérdlich des Kindergartens, im Bereich
zwischen Bad-Schachener-Stralle und Hechtseestralle sowie im Nordwesten). Weiterhin
wurden die Hybrid-Pappeln sowie einige der Saulenpappeln als besonders erhaltenswert
eingestuft.

Die Habitatsstrukturen im Planungsgebiet bieten den artenschutzrechlich relevanten Tiergrup-
pen Fledermause (nach Anhang IV der FFH-Richtlinie europarechtlich streng geschutzt) und
Végel (Europaische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie) Lebensraum. Arten-
schutzrechtlich sind vor allem einige Altbaume von Bedeutung, an denen Spechtlécher oder
Hohlungen festgestellt werden konnten, die von hohlenbriutenden Vogel- oder Fledermausar-
ten als Fortpflanzungs- oder Ruhestatte genutzt werden kénnen.

Fir die Fledermause wurde eine Quartier-Potenzialabschatzung vorgenommen, bei der funf
Arten erfasst wurden. Weitere drei Arten werden aufgrund von bekannten Vorkommen im
weiteren Umfeld als potenziell vorkommend eingestuft. Hinweise auf Quartiere im Planungsge-
biet ergaben sich dabei jedoch nicht.

Die im Planungsgebiet vorhandenen Vogelarten wurden ebenfalls erfasst, wobei insgesamt 36
Vogelarten beobachtet wurden. Davon sind allerdings nur 16 Arten aktuell als im Gebiet sicher
oder wahrscheinlich briitend anzusehen, flinf weitere als moglicherweise briitend. Uberwie-
gend handelt es sich um verbreitete, hdufige und ungefahrdete Vogelarten. Die Ubrigen 15
Arten wurden als Nahrungsgaste, Wintergaste, Durchziigler oder nur im Uberflug beobachtet.

2.4 Erholung

In der ndheren Umgebung des Planungsgebietes befinden sich ohne gréliere Strallenbarrie-
ren gut erreichbar der Redlinger Platz als Nachbarschaftspark sowie der Stadtteilpark Ostpark.
Daruber hinaus sind, zwar durch die Bad-Schachener-Stralte vom Planungsgebiet getrennt,
der Echardinger Griunstreifen und die Grinflache in der Maikafersiedlung mit direktem
Anschluss an den Michaelianger in unmittelbarer Nahe vorhanden. Die Versorgung mit offentli-
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chen Erholungs- und Spielflachen ist daher gut. Im rdumlichen Zusammenhang mit dem
Planungsgebiet sind in vorhandenen o&ffentlichen Griin- und Freiflachen, wie beispielsweise im
Ostpark, noch Ausbaupotentiale vor allem hinsichtlich Ausgestaltung und Aufenthaltsqualitat
gegeben.

2.5 Verkehrliche ErschlieRung
Motorisierter Individualverkehr (MIV)

Das Planungsgebiet ist fur den motorisierten Individualverkehr aus allen Richtungen erschlos-
sen und erreichbar. Im Norden grenzt es an die Bad-Schachener-Stral3e, die gemal Verkehrs-
entwicklungsplan der Landeshauptstadt Minchen (VEP) als eine ortliche Hauptverkehrsstralie
mit malRgebender Verbindungsfunktion (Sekundarnetz) ausgewiesen ist und damit auch eine
entsprechende Leistungsfahigkeit besitzt. Das durchschnittliche tagliche Verkehrsautkommen
auf Hohe des Planungsgebietes liegt derzeit zwischen 22.000 Kfz-Fahrten/Tag und 23.000
Kfz-Fahrten/Tag.

Das Planungsgebiet ist Uber die Heinrich-Wieland Stral’e und den Innsbrucker Ring sehr gut
an das ortliche und Uberortliche Hauptverkehrsstraliennetz angeschlossen.

Die Krumbadstralie erschlie3t das Planungsgebiet von Westen und die Hechtseetralle von
Siudosten. Die durchschnittliche tagliche Verkehrsbelastung der KrumbadstralRe liegt bei
ca.1.600 Kfz-Fahrten am Tag und die der Hechtseestralle bei rund 5.500 Kfz-Fahrten amTag.
Die HaldenseestralRe flihrt mittig durch das Planungsgebiet und ist als Zone-30 ausgeschil-
dert. Sie dient ausschlieBlich der internen ErschlieBung des Areals. Die Verkehrsbelastung der
Haldenseestralle ist fir die Gesamtbetrachtung als untergeordnet zu bewerten.

Offentlicher Personennahverkehr (OPNV)

Das Planungsgebiet liegt zwischen den beiden U-Bahn-Haltestellen Innsbrucker Ring (U2, U5
und U7) und Michaelibad (U5 und U7).

Die Buslinie 199 mit den Haltestellen Bad-Schachener-Stral’e und Krumbadstral3e und die
Buslinie 155 mit der Verbindung zum Karl-Preis-Platz sowie zur Quiddestrale erganzen die
sehr gute ErschlieBung des Planungsgebiets.

FuB- und Radverkehr

Zusatzlich zu den Gehwegen entlang der umgebenden und querenden Stral’en ist im
Planungsgebiet ein gutes und vielfaltiges Wegenetz fir zu Fu? gehende vorhanden.

Der Radverkehr wird gemal Verkehrsentwicklungsplan-Radverkehr der Landeshauptstadt
Munchen (VEP-R) entlang der Hechtseestralle und St.-Michael-Stralle gefuhrt. Im Bereich des
Ostparks sind Hauptrouten auf eigenen Radwegen ausgewiesen. Innerhalb der Krumbadstra-
Re ist eine Radverkehrs-Nebenroute ohne eigenen Radweg ausgewiesen. Entlang der Bad-
Schachener-Strale wird der Radverkehr ebenfalls auf separaten Fahrradwegen gefuhrt.

Besucherstellplatze

In den angrenzenden Strallen Hechtseestrale und Bad-Schachener-Stralte sowie innerhalb
des Planungsgebietes in der Haldenseestralie befinden sich zahlreiche Besucherstellplatze im
offentlichen Strallenraum.

2.6 Vorbelastungen
Verkehrslarm

Fur das Planungsgebiet ergeben sich Verkehrslarmbelastungen vor allem aus der nérdlich
angrenzenden verkehrlich stark belasteten Bad-Schachener-Stralle sowie aus der Hechtsee-
stral3e, der KrumbadstraRe und des Innsbrucker Rings.

Fir die Betrachtung der Verkehrslarmauswirkungen auf eine Neubebauung des Planungsge-
bietes wurde eine Planungsvariante herangezogen, die an der Bad-Schachener-Stralle und an
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der HechtseestralRe von einer durchgangig viergeschossigen und an der Krumbadstrale von
einer dreigeschossigen Bebauung ausgeht.

Bei freier Schallausbreitung ergeben sich flir das Planungsgebiet Beurteilungspegel zwischen
71 dB(A) und 58 dB(A).

Die Berechnungsergebnisse zeigen, dass insbesondere fur die strallenzugewandten Fassa-
den entlang der Bad-Schachener-Strale und Hechtseestrale teilweise hohe Uberschreitun-
gen der Orientierungswerte der DIN 18005 bzw. der Immissionsgrenzwerte der 16. BiImSchV
prognostiziert werden.

Entlang der Bad-Schachener-Stral3e sowie im Bereich des Knotenpunktes mit der Hechtsee-
stralRe sind gesundheitsgefahrdende Beurteilungspegel (gréfier 65/60dB(A) tags/nachts) um
bis zu 7dB(A) tags und 4 dB(A) nachts zu verzeichnen.

Allerdings schirmen diese Gebaude der untersuchten Planungsalternative die Verkehrsimmis-
sionen derart ab, dass bereits die strallenabgewandten Fassaden sowie die im Innern des
Planungsgebietes geplanten Gebaude und die Freibereiche deutlich geringeren Verkehrslarm-
immissionen ausgesetzt sind. Nur in begrenzten Bereichen an der Bad-Schachener-Stralde, in
den Kreuzungsbereichen mit den Strallen Echardinger und Krumbadstralle sowie in den
Freibereichen westlich, nérdlich und éstlich der bestehenden Kindertageseinrichtung Bad-
Schachener-Stralle 94, wird der Immissionsgrenzwert der 16. BImSchV fur Allgemeine
Wohngebiete tags von 59 dB(A) um teilweise bis zu 11 dB(A) Uberschritten .

Gewerbe- und Freizeitlarm

Bei der Betrachtung von maoglichen schalltechnischen Konfliktpotentialen durch Gewerbe- und
Freizeitlarm wurden auf3erhalb des Planungsgebietes das 6stlich gelegene Michaelibad, die
norddstlich gelegenen P+R-Parkplatze, die beiden offentlichen Parkplatze an den U-Bahnaus-
gangen der Station Michaelibad sowie innerhalb des Planungsgebietes die bestehenden
gewerblichen Nutzungen an der Haldenseestralie Uberschlagig ermittelt.

Far den Fall des Vollbetriebes des Michaelibades werden die Immissionsgrenzwerte der 18.
BImSchV fiur Allgemeine Wohngebiete eingehalten, SchallschutzmaRnahmen vor
Gerauscheinwirkungen aus der Freibadnutzung sind nicht erforderlich.

Bezogen auf die sehr hohe Gesamtbelastung durch Stralienverkehrslarm, fallen die P+R-
Anlage sowie die untersuchten Parkplatze kaum ins Gewicht. Die aufgrund der sehr hohen
Strallenverkehrslarmeinwirkungen zu planenden SchallschutzmalRnahmen an der Bad-Scha-
chener-Stralle bzw. der Hechtseestralle decken die Gerauscheinwirkungen der untersuchten
Parkplatze mit ab.

Die derzeit bestehenden gewerblichen Nutzungen (Pizza-Service, Getrankemarkt, Cafe,
Elektrohandel) an der HaldenseestralRe sind nicht genehmigt. Fir die Nutzungen Backerei,
Metzgerei und Milchladen liegen Genehmigungen vor, diese enthalten keine Auflagen zum
Larmschutz.

Erschiitterung und Sekundarluftschall

Im Bereich der Bad-Schachener-StralRe verlauft die unterirdische Gleistrasse der U-Bahn-Lini-
en U2 und U5. Die geplante Wohnnutzung ist vor den durch diese Gleisfihrung ausgeldsten
Erschitterungen und ggf. vor dem sekundaren Luftschall durch entsprechende Mallhahmen
zu schiutzen.

(s. auch Punkt E) 6.2)
Elektrische und magnetische Felder

Die im Planungsgebiet vorhandene Trafostation soll im Zuge der Neuplanung erneuert
werden.

(s. auch Punkt E) 6.3)
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Altlasten

Nach Aussage des Referates flir Gesundheit und Umwelt sind die Flurstiicke innerhalb des
Umgriffs nicht als Altlastenverdachtsflachen verzeichnet. Erkenntnisse tUber altlastenrelevante
Vornutzungen liegen derzeit nicht vor. Westlich der Echardinger Stral3e auf3erhalb des
Planungsumgriffs ist jedoch eine grol¥flachige Auffullung bekannt. Ein Hinreichen von Gruben-
auslaufern in den westlichen Planungsabschnitt ist nicht auszuschlieRen.

Im Umgriff der Bestandsgebaude aber auch im Bereich der Freiflachen sind Auffillbéden zu
erwarten. Schadstofftechnisch relevante Verunreinigungen mit polyzyklisch aromatischen
Kohlenwasserstoffen (PAK) in den Oberbdden sind aufgrund der N&he zu stark befahrenen
Stralten und nutzungsbedingt durch die Dingung der Garten mit Asche aus dem Hausbrand
oder sonstigen Aschen zu erwarten.

3. Planerische Ausgangslage

3.1 Flachennutzungsplan (FNP) mit integrierter Landschaftsplanung

Der geltende Flachennutzungsplan mit integrierter Landschaftsplanung stellt das Planungsge-
biet Gberwiegend als Reines Wohngebiet mit einer Gemeinbedarfsflache Erziehung im Bereich
des bestehenden Kindergartens zwischen Bad-Schachener-und Haldenseestralie dar. Die
nordlich verlaufende Bad- Schachener-Stralie ist als Hauptverkehrsstralie, die Flache an der
Kreuzung zur St. Michael-Strale als offentlicher Parkplatz dargestellt. Entlang des Hachinger
Baches verlaufen eine Allgemeine Grinflache mit Nutzungsbeschrankungen zum Schutz, zur
Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft sowie eine Ubergeordnete Griinbe-
ziehung. Entlang der Echardinger Stral3e befinden sich Allgemeine Grinflachen und Kleingar-
ten mit der Uberlagerung einer Ubergeordneten Griinbeziehung. In Nord-Siid-Richtung
verlauft eine Hangkante.

3.2 Zentrenkonzept

Die Analyse der Versorgungssituation ergibt fir das Planungsgebiet und den weiteren Umgriff
eine flachendeckende Nahversorgung mit maRigen qualitativen und quantitativen Defiziten.

Vorrangiges Entwicklungsziel ist hier die Erganzung und Starkung der wohnortnahen
Nahversorgung in den bestehenden gewachsenen Zentren durch zeitgemale
Flachenangebote.

Im Rahmen der Nachverdichtung des Quartiers nordlich der Bad-Schachener-Stralde wurde
bereits ein zeitgemaler Vollsortimenter mit Backerei in einer marktgangigen GroRenordnung
realisiert.

Ein Bereich rund um den Knotenpunkt Bad-Schachener-Stra’e und Hechtseestralde ist im
Zentrenkonzept als integrierte Streulage dargestellt. Durch eine sinnvolle Erganzung in
angemessener Flachengréfe wird eine Entwicklung hin zu einem Nahbereichszentrum
angestrebt.

4. Rechtliche Ausgangslage

Baurecht, Aufstellungsbeschluss und uibergeleitetes Bauliniengefiige

Der nordliche Bereich des Planungsgebietes (entlang der Bad-Schachener-Stralle) liegt im
Umgriff des am 13.12.2000 beschlossenen Aufstellungsbeschlusses zum Bebauungsplan Nr.
1889.

Zielsetzung war die Neuordnung der Maikafersiedlung und die Sanierung der Randbereiche
der Maikafersiedlung und der Siedlung an der Haldenseestralie. Der Teilbereich sidlich der
Bad-Schachener-Stral3e wurde bisher keiner konkreten Bauleitplanung zugeflhrt.
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Im Planungsgebiet gelten Ubergeleitete planungsrechtliche Festsetzungen in Form von
Straf&enbegren__zungslinien sowie Baulinien und -grenzen. Die Zulassigkeit von Bauvorhaben
richtet sich im Ubrigen nach § 34 Baugesetzbuch (BauGB).

C) Informationsveranstaltung zu den Eckdaten

In enger Zusammenarbeit mit der Landeshauptstadt Minchen flhrte die Grundeigentiimerin

am 02.06.2014 eine Burgerinformationsveranstaltung mit Werkstattteil durch. Ziel war es, die
bis dahin vorliegenden Planungsgrundlagen und Rahmenbedingungen bewusst noch vor der
Fixierung in einem Eckdatenbeschluss mit der Offentlichkeit ergebnisoffen zu diskutieren.

Die ca. 140 interessierten Blrgerinnen und Blrger sowie ca. 30 weitere Teilnehmende, darun-
ter Vertreterinnen und Vertreter der GWG, des Minchner Stadtrates, des Bezirksausschusses
16, des Referates fur Stadtplanung und Bauordnung und weitere Expertinnen und Experten
beteiligten sich mit positiver Resonanz.

Der Vorsitzende des Bezirksausschusses 16 erdffnete die Veranstaltung und daran anschlie-
Rend stellte die GWG ihr Unternehmen sowie die Planungsziele und die zeitliche Abwicklung
der beabsichtigten Sanierungsmalinahmen vor.

Das Referat fur Stadtplanung und Bauordnung informierte Uber die planerischen Rahmenbe-
dingungen.

Nach Vorstellung von flnf Testentwirfen wurde auf die Fragen der Blirgerinnen und Blrger
eingegangen.

Im anschlielenden Werkstattteil wurde an finf Thementischen offen zu

- Stadtplanung
» Freiraum

« Verkehr

« Infrastruktur
- Mieterfragen

uber die in den Informationsvortragen vorgestellten Planungsgrundlagen, Ziele und Testent-
wrfe diskutiert.

Die wesentlichen Inhalte des Meinungsbildes und der Formulierungen von Empfehlungen wa-
ren Grundlage fur die Ermittlung von Eckdaten und Wettbewerbsrahmen.

Die vollstandige Dokumentation der Veranstaltung wurde im Internetportal der GWG unter
www.gwg-muenchen.de der breiten Offentlichkeit zugéanglich gemacht und ist dieser Be-
schlussvorlage als Anlage beigefligt.

D) Petition ,,Fiir eine gute Neubebauung der Haldensee-Siedlung“

Am 12.02.2015 Ubergaben Vertreter der Schutzgemeinschaft Ramersdorf e.V. Frau Stadt-
bauratin Prof. Dr.(I) Merk die Petition ,Fur eine gute Neubebauung der Haldensee-Siedlung®.

Ca. 500 Burgerinnen und Bulrger unterstitzten mit inren Unterschriften die Forderungen der
Schutzgemeinschaft. Vorrangiges Ziel ist die Entstehung einer Siedlung mit Charakter. Im
Einzelnen wurden folgende Forderungen genannt.

- Wiederaufrollen des Aufstellungsbeschlusses zum Bebauungsplan Nr. 1889a. Die
Neubebauung nérdlich und sudlich der Bad-Schachener-Stralle soll nicht als ,,Fixpunkt*
fur die weitere Bebauung des Abschnitts Hechtseestralie, Krumbadstrafle und
Haldenseestralle gelten

- Erhalt des wertvollen Baumbestandes

- Minchen-Modell fiir die neue Siedlung


http://www.gwgw-muenchen.de/
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- keine Vervierfachung der Einwohnerzahl; diese darf maximal verdoppelt werden
- vorzeitige Einbindung der Burgerinnen und Blrger im Vorfeld des Eckdatenbeschlusses.

Die genannten Forderungen wurden geprift und flieBen in das weitere Planungsverfahren mit
ein. Soweit zum jetzigen Zeitpunkt moglich, wurden diese auch in die Eckdaten dieses
Beschlusses aufgenommen.

E) Stadtebauliche und landschaftsplanerische Eckdaten und Rahmenbedingungen

1.  Planungsziele

Bei der stadtebaulichen und landschaftsplanerischen Konzeption flr das Planungsgebiet
werden folgende grundlegende Ziele verfolgt:

1.1 Stadtebauliche Ziele

» Schaffung eines stadtebaulich qualitatsvollen Wohnstandorts mit unterschiedlichen
Wohnformen flr unterschiedliche Einkommensgruppen, der seinem besonderen
Umfeld (Lage an den stark befahrenen Strallen) gerecht wird

« Schaffung eines eigenstandigen Siedlungsgefliges mit eigener Identitat
* Einbindung der neuen Siedlung in die umgebenden Strukturen

» Schaffung eines stadtebaulich harmonischen und vertraglichen Ubergangs zwischen
den kleinteiligen umgebenden Strukturen und der Neuplanung insbesondere im Hin-
blick auf die Hohenentwicklung und die Dachgestaltung

+ Offnung der Neubebauung zur Nachbarschaft

* Integration aller notwendigen erganzenden Angebote zur Versorgung mit Infrastruktur,
Laden und Dienstleistungseinrichtungen auf kurzen Wegen

* Umsetzung ausreichender MalRnahmen zum erforderlichen Immissionsschutz zuguns-
ten einer moglichst hohen Wohn- und Freiraumqualitat

* Entwicklung des Konzeptes im Sinne der Nachhaltigkeit und der Energieeffizienz

» Berucksichtigung der typischen Anspruche verschiedener Nutzergruppen im Sinne des
Gender Mainstreaming und der Inklusion

1.2 Griinplanerische Ziele

* Ausbildung eines pragnanten Griin- und Freiflachensystems im Zusammenspiel mit der
stadtebaulichen Idee

* Schaffung eines attraktiven Wohnumfeldes mit ausreichend grof3en und vielfaltig
nutzbaren privaten Freiflachen und 6ffentlichen Grinflachen

* Durchlassigkeit des Planungsgebietes flr den Ful- und Radverkehr

* Vernetzung mit den umliegenden Grunraumen und Entwicklung von Aufwertungsmal-
nahmen zugunsten der 6ffentlichen Griin- und Freiflachenversorgung im raumlichen
Zusammenhang mit dem Planungsgebiet

* weitgehender Erhalt von wertvollem und ortsbildpragendem Geholzbestand sowie eine
intensiv durchgrinte neue Siedlung

* Minimierung der Eingriffe in den Naturhaushalt

1.3  Verkehrsplanerische Ziele

* Vertragliche Einbindung des Neuverkehrs in das bestehende Uberregionale, regionale
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und ortliche Hauptstrallennetz

« Steigerung des Anteils der nicht motorisierten Wege zu Gunsten von 6ffentlichem Ful3-
und Radverkehr, um das Verkehrsaufkommen zu minimieren

* Schaffung von attraktiven Ful- und Radwegverbindungen zwischen Berg am Laim und
dem Ostpark bzw. Neuperlach Sid

* Umsetzung eines Mobilitatskonzeptes zur Verschiebung des Modal Split zugunsten
des Umweltverbundes

2.  Art und MaR der baulichen Nutzung

2.1 Wohnungsbau

Es soll ein attraktives Wohngebiet mit unterschiedlichen Wohnformen entwickelt werden, das
unter Berlicksichtigung des Larmschutzes einen stadtebaulichen Ubergang zwischen der
kleinteiligen umgebenden Bebauung mit Einzel-, Doppel- und Reihenhausern und dem neu zu
planenden Geschosswohnungsbau schafft.

Testentwirfe haben gezeigt, dass eine Geschossflache von insgesamt ca. 70.000 m? bis
75.000 m? stadtebaulich und landschaftsplanerisch qualitatsvoll und vertraglich realisiert
werden kann. Entsprechend der Gebietskategorie eines Allgemeinen Wohngebietes sollen ca.
60.000 bis 65.000 m? fir Wohnen sowie ca. 10.000 m? fur Nichtwohnnutzungen vorgesehen
werden.

Abhangig von den jeweiligen konzeptionellen Ansatzen der Wettbewerbsarbeiten kénnen
insgesamt ca. 700 Wohneinheiten neu entstehen.

Durch die Neubebauung wird sich die Geschossflache im Planungsgebiet ungefahr verdop-
peln, obwohl sich die Anzahl der Wohneinheiten lediglich von ca. 600 Bestandswohnungen auf
ca. 700 erhoht. Dies liegt in dem kilinftig gewlinschten Wohnungsmix mit durchschnittlich
wesentlich gréReren Einheiten begriindet, wahrend sich im Bestand tberwiegend Ein- und
Eineinhalbzimmerwohnungen befinden. Die Anzahl der Einwohner und Einwohnerinnen wird
dem gemal von bisher ca. 700 auf ca. 1.800 ansteigen.

Im Rahmen der Sozialgerechten Bodennutzung ist Ublicherweise eine Forderquote von 30 %
fur den geforderten Wohnungsbau zu erbringen. Im Planungsgebiet werden jedoch durch die
GWG aufgrund ihrer satzungsgemafen Bestimmung, Wohnraum flir Haushalte mit geringen
und mittleren Einkommen zu errichten, insgesamt 60 % gefdorderter Wohnungsbau realisiert.
Davon werden 45 % in den Férderprogrammen Einkommensorientierte Férderung - EOF
sowie Kommunales Wohnungsbauférderprogramm - KomPro A und 15 % im Férderprogramm
Munchen Modell-Miete errichtet.

2.2 Soziale Infrastruktur
Kinderkrippen und Kindergarten

Im Planungsgebiet sollen neben der bereits bestehenden Kindertageseinrichtung Bad-Scha-
chener-StralRe 94 zusatzlich zwei integrierte Kinderhauser mit insgesamt sechs Kinderkrippen-
gruppen und finf Kindergartengruppen und den zugehoérigen Aullenspielflachen verkehrs-
gunstig und immissionsgeschutzt untergebracht werden. Larmkonflikte mit der Wohnnutzung
sind durch eine sinnvolle Anordnung zu vermeiden.

Kinderhaus 1: Drei Krippengruppen und drei Kindergartengruppen
ca. 1.180 m? Geschossflache
ca. 1.110 m? Aulienspielflache

Kinderhaus 2: Drei Krippengruppen und zwei Kindergartengruppen
ca. 1.010 m? Geschossflache
ca. 860 m? AuRenspieflache
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Grundschulversorgung

Die Grundschulversorgung im Planungsgebiet ist mit den vorhandenen Schulkapazitaten an
der Grundschule Fuhrichstralle 53 nicht ausreichend. Deshalb wird zur Versorgung der
Schilerinnen und Schuler der Fuhrichstralle fur das Schuljahr 2016/17 eine Schulsprengelan-
derung angestrebt, die einen Teil der schulpflichtigen Kinder aus dem Sprengel Fuhrichstralie
am benachbarten Schulsprengel der Grundschule Strehleranger 4 versorgen wird. Die Grund-
schule Strehleranger erhalt im gleichen Schuljahr einen Schulpavillon mit acht Klassen (2
Cluster). Eine Zustimmung der betroffenen Grundschulen, des staatlichen Schulamtes und der
Regierung von Oberbayern ist erforderlich. Die Umsprengelung ist in Vorbereitung.

Mittel- bis langfristig reicht die Kapazitat im Planungsgebiet dennoch nicht aus. Deshalb
wurden verschiedene Standorte fir eine neue Grundschule hinsichtlich Machbarkeit unter-
sucht. Zwei Standorte sind in engerer Diskussion, die eine drei- bzw. vierzugige Grundschule
fassen kénnen (St.-Michael- und St.-Veit-Str.).

Damit die Grundschule an der Fuhrichstralie langfristig ausreichend raumliche Kapazitaten
hat, um fUnf oder sechs Ziige aufzunehmen sowie um den Ganztagszug weiter auszubauen,
wird u. a. eine Verlagerung fur die derzeit einzligige Mittelschule FlUhrichstralle diskutiert.
Diese kénnte z. B. auf dem Gelande der Grundschule Strehleranger Platz finden.

Sonstige sozialen Einrichtungen und Sonderwohnformen
Fir die Quartiersversorgung sind folgende weitere soziale Einrichtungen geplant:

- Treff fir Bewohnerinnen und Bewohner mit ca. 200 m? Geschossflache (GF)
- Kinder- und Teenietreff mit ca. 325 m* GF
- ambulant betreute Wohngemeinschaften mit ca. 550 m? GF

Die GWG plant zudem ein Mehrgenerationenhaus mit ca. 1.500 m? GF sowie ein Gemein-
schaftshaus fur Seniorinnen und Senioren mit ca. 1.500 m? GF im Planungsgebiet unterzubrin-
gen. Weiterhin sollen auch besondere Wohnformen wie z.B. Studenten- und Azubiwohnen
oder kleine Wohneinheiten flr Berufsanfanger realisiert werden.

Zur Unterstlitzung der kiinftigen Bewohnerinnen und Bewohner sollen weitere soziale Einrich-
tungen mit ca. 700 m? GF das Angebot an sozialen Hilfestellungen abrunden.

23 Nahversorgung / Dienstleistungen

Aufgrund der geplanten Bevolkerungsentwicklung durch die Nachverdichtung der Siedlung
HaldenseestralRe und der bereits vorhandenen Wohndichte im Quartier wird perspektivisch
eine Erganzung der Nahversorgungssituation erforderlich.

Zusatzlich zu den bereits vorhandenen Angeboten in der sogenannten ,integrierten Streulage®
Hechtseestralle / Bad-Schachener-Stral’e und direkt neben dem U-Bahnhof Michaelibad wird
daher die Ansiedlung von insgesamt etwa 1.600 m? Verkaufsflache fur die Nahversorgung
empfohlen.

Im Hinblick auf das Angebot des Vollsortimenters in der Bad-Schachener-Stralie / Ecke
Echardinger Strale bietet sich zur Abrundung des Angebots hier die Ansiedlung eines
Drogeriemarktes, eines Discounters und evtl. weiterer kleinformatiger komplementarer
Flachen far Einzelhandel an.

DarUber hinaus sollen zur Belebung des 6ffentlichen Raums auch Flachen aus den Bereichen
Dienstleistung und Service vorgesehen werden.

Auf eine vertragliche Einbindung der Nichtwohnnutzungen in das Wohnquartier ist zu achten.
Insbesondere ist die Wohnbebauung vor dem entstehenden Gewerbelarm, vor allem vor Larm
aus der Anlieferung und dem Kundenverkehr, zu schiitzen.
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3. Hoéhenentwicklung und Dachgestaltung

Bei der H6henentwicklung sowie bei der Gestaltung der Dachlandschaft sind die umgebenden
stadtebaulichen Strukturen zu berutcksichtigen.

Die Gebaude sollen mit iberwiegend vier Vollgeschossen geplant werden. Im Bereich entlang
der Krumbadstrale ist zu priifen, wie ein adaquater Ubergang zu den kleinteiligen, gegeniiber
liegenden Wohngebauden geschaffen werden kann.

Im Kreuzungsbereich HechtseestralRe / Bad-Schachener-Stral’e sowie im Inneren des
Planungsgebietes sind stadtebauliche Akzente in moderater und stadtebaulich vertraglicher
Hohe denkbar.

Im Rahmen der Blrgerinformationsveranstaltung wurde seitens der Birgerinnen und Birger
der Wunsch geauldert, im Planungsgebiet Satteldacher vorzusehen.

Im Wettbewerb soll daher ein Gesamtkonzept zu einer ,lebendigen Dachlandschaft® entwickelt
werden, in dem die sensiblen Ubergangsbereiche zur Bestandsbebauung von besonderer
Bedeutung sind, jedoch auch die Nutzung von Dachflachen als mégliches erganzendes
Freiraumangebot einflief3t.

4, Freiraum

Die Neuplanung ermdglicht, die Qualitat der Siedlung gerade auch im Freiraum wesentlich zu
verbessern. Im Zusammenspiel mit der stadtebaulichen Idee soll ein pragnantes Grun- und
Freiflachensystem entwickelt werden, das den Charakter vor Ort aufgreift, der wesentlich
durch den Baumbestand gepragt wird. Voruntersuchungen haben ergeben, dass bei einer
Neuplanung die Haldenseestralie westlich der Bestandsbebauung (Haldenseestralle 37-43
und 48-58) zur Kraftfahrzeug (Kfz) -ErschlieBung entfallen kann. Im Wettbewerb kénnen daher
auch Planungskonzepte entwickelt werden, die auf die Haldenseestralle verzichten. Dies
eroffnet fur den Binnenbereich einen groReren Gestaltungsspielraum und bietet die Chance,
einen (verkehrs)beruhigten Freiraum als zentralen Treffpunkt im Quartier zu schaffen.

Ein attraktives Wohnumfeld soll das neue Quartier kennzeichnen. Es sollen ausreichend grof3e
offentliche Grinflachen und private Freiflachen entstehen, die, vor Larm geschutzt, eine hohe
Aufenthaltsqualitat aufweisen und vielfaltige Nutzungsmaoglichkeiten fiir alle bieten.

Die offentlichen Grinflachen sollen mdglichst zusammenhangend ausgeformt und so angeord-
net werden, dass ein ausreichender Anteil fur die intensive Erholungsnutzung geeignet und
nutzbar ist. Private Freiflachen und 6ffentliche Griinflachen sollen miteinander verknlpft wer-
den und von allen Wohnungen aus gut erreichbar sein.

Gemeinschaftlich nutzbare Dachgarten sollen im Hinblick auf die angestrebte Dichte das Frei-
raumangebot zu ebener Erde erganzen.

Bei der Planung sind die modifizierten stadtischen Orientierungswerte zur Freiflachenversor-
gung zu Grunde zu legen. Um bei der vorgesehenen Wohndichte eine ausreichende und an-
gemessene offentliche Griin- und Freiflachenversorgung zu sichern, werden zudem mdgliche
Kompensationsmafinahmen im rdumlichen Zusammenhang aul3erhalb des Planungsgebietes,
beispielsweise im Ostpark, im weiteren Verfahren gepriift.

Mit Grin- und Wegeverbindungen, die die Bezlige zu den angrenzenden Quartieren und Frei-
raumen aufnehmen, soll die neue Siedlung durchldssig gestaltet und mit der Umgebung ver-
knlpft werden.

Auch die neue Siedlung soll durch eine intensive Durchgriinung mit Baumen gekennzeichnet
sein. Daher soll der Baumbestand, der Uberwiegend als erhaltenswert und ortsbildpragend
einzustufen ist, soweit wie mdglich berticksichtigt werden sowie Raum fiir Baumpflanzungen
vorgesehen werden. Die kompakte und Flachen sparende Anordnung von Tiefgaragen sowie
von Feuerwehrzufahrten und -aufstellflachen stellt somit eine wesentliche Aufgabe fiir den
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Wettbewerb dar. Begriinte Vorgarten sollen auch die neue Siedlung in die Umgebung einbin-
den und ein angenehmes Stralienbild bewirken.

5. Verkehr

5.1 Motorisierter Individualverkehr (MIV)

Bei der Untersuchung der verkehrlichen Auswirkungen der Planung wurde festgestellt, dass
durch die Neuplanung ein zusatzliches Verkehrsaufkommen von bis zu 2.450 Kfz-Fahrten /
Tag ausgel6st wird. Hierdurch erhdht sich das durchschnittlich tagliche Verkehrsaufkommen
an einem Wochentag (DTVw) in der Bad-Schachener-Strale von ca. 22.000 Kfz-Fahrten am
Tag auf ca. 24.500 Kfz- Fahrten am Tag.

Im Prognosehorizont 2025 sind nochmals 2.000 Kfz-Fahrten am Tag mehr zu erwarten, so
dass von einer Gesamtbelastung von ca. 26.500 Kfz-Fahrten am Tag auszugehen ist.

Der zusatzliche Verkehr aus dem Planungsgebiet kann vom umgebenden Stral3ennetz
aufgenommen werden. Negative Auswirkungen auf die Leistungsfahigkeit der Knotenpunkte
Bad-Schachener-Strale / Krumbadstrafle und Hechtseestrale / Krumbadstrafde sind nicht zu
erwarten.

Im Wettbewerb ist zu prifen, ob die neue Siedlung ausschlief3lich durch die umgebenden
Stralien (Bad-Schachener-Stral’e, Hechtseestralte und Krumbadstralle) erschlossen werden
soll oder ob zusatzlich eine interne Erschlieffung (z. B. Uber die Haldenseestralle oder eine
neu anzulegende StralRe) notwendig bzw. sinnvoll ist. Auch ein Riickbau, Umbau zu einem
verkehrsberuhigten Bereich oder eine Auflassung der Haldenseestralie bis zur
Reihenhausbebauung ist denkbar. Die ErschlieRung der privaten Grundstlicke, die im Bestand
ubernommen werden sollen, muss weiterhin sichergestellt werden.

5.2 Offentlicher Personennahverkehr (OPNV)

Anderungen und Ergéanzungen des sehr gut erschlossenen Gebietes rund um die Haldensee-
stral3e sind nicht erforderlich.

5.3 FuB- und Radverkehr
Das Planungsgebiet ist fur den Ful3- und Radverkehr moglichst durchlassig zu gestalten.

Insbesondere sind die Wegeverbindungen Richtung Redlingerplatz und Ostpark aber auch
zum nordlich der Bad-Schachener-Stral3e gelegenen Griinzug und Richtung Echardinger
Grinstreifen zu berticksichtigen.

Far Radfahrerinnen und Radfahrer ist eine Anknipfung an die Nebenroute entlang der
Krumbadstral3e und an die Hauptroute entlang der Hechtseestralle vorzusehen. Fahrradab-
stellplatze fur die geplanten Nutzungen sind in ausreichender Zahl und GroRe (gem. Fahrra-
dabstellplatzsatzung -FabS) vorzusehen. Sie sollen leicht erreichbar und zuganglich sein.
Zusatzlich sind oberirdisch moglichst an den Hauszugéngen eine ausreichende Anzahl an
Fahrradstellplatzen fur Besucherinnen und Besucher) vorzusehen.

5.4 Nahmobilitat

Das Thema Fuf- und Radverkehr gewinnt nicht nur in Minchen zunehmend an Bedeutung.
Deutschlandweit sowie auch auf europaischer Ebene, werden Strategien und gezielte
Mafinahmen zur Férderung des Ful’- und Radverkehrs als feste Bestandteile einer zukunfts-
orientierten Verkehrsbewaltigung integriert und umgesetzt.

Diese Entwicklung erfordert eine gesamtheitliche Betrachtung aller im Sinne der Nahmobilitat
beteiligten Verkehrsarten.
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Erst wenn Stadtebau und Verkehrsplanung verzahnt ineinander greifen, werden die positiven
Aspekte der Nahmobilitat fur die Burgerinnen und Burger nutzbar und erlebbar. Dazu zahlen
die gute Erreichbarkeit von Naherholung und Nahversorgung, die Erreichbarkeit der
Arbeitsplatze von der Wohnung aus sowie attraktive, verkehrssichere Bewegungs- und
Aufenthaltsflachen flr das Zufuldgehen, das Radfahren und andere Bewegungsarten im
offentlichen Raum.

Kurze und attraktive Wege, Barrierefreiheit und Sicherheit sind nur einige Aspekte, die zu
beachten und auszuarbeiten sind. Ein anderer Aspekt ist es, unterschiedliche Mobilitatsformen
miteinander zu verknupfen, in weiteren Planungsschritten zu konkretisieren und mit der Buser-
schlieffung in Einklang zu bringen.

5.5 Mobilitdtskonzept

Fir das Planungsgebiet wurde ein Mobilitatskonzept erstellt. Dieses sieht folgende verkehrs-
planerische MalRnahmen vor:

* Vorhaltung von Stellplatzen fur private Car-Sharing-Nutzung, gut erreichbar, einfache
Handhabung, konfliktarme Unterbringung

» ausreichendes Platzangebot fir offene Fahrradabstellplatze auch fir Besucherinnen und
Besucher sowie Kundinnen und Kunden,

» Flachenangebote fiir Ladestationen flr Elektromobilitdt (Fahrrader und Kfz)
» optimale Einbindung des Planungsgebietes in das umgebende Ful- und Radwegenetz

* Vorhaltung von Stellplatzen fur ein Car-Sharing Unternehmen, um das Angebot im
Quartier attraktiver zu gestalten.

5.6 Ruhender Verkehr

Die nach Art. 47 Bayerischer Bauordnung (BayBO) in Verbindung mit der Stellplatzsatzung der
Landeshauptstadt Munchen erforderlichen Kfz-Stellplatze sind in Tiefgaragen unterzubringen,
damit die Freibereiche mdglichst wenig beeintrachtigt werden. Die Tiefgaragenzufahrten sollen
Uberwiegend direkt von den umgebenden leistungsfahigen o6ffentlichen Strallen (Bad-Scha-
chener-Strale und Hechtseestrale) aus erfolgen.

Aufgrund Punkt 5.5 Mobilitatskonzept kann eine Reduzierung der Stellplatze folgendermalen
erfolgen:

- Ein Stellplatz je Wohnung fur den freifinanzierten Wohnungsbau
- 0,6 Stellplatze je Wohnung flr die Einkommensorientierte Férderung (EOF)
- 0,8 Stellplatze je Wohneinheit fir Minchen Modell-Miete

Zudem ist das Bebauungsplangebiet sehr gut durch den OPNV erschlossen.

Zusatzlich ist ein Stellplatz fir Besucherinnen und Besucher pro sechs Wohnungen im offentli-
chen Strallenraum oder weiteren geeigneten Stellplatzanlagen nachzuweisen.

6. Immissionsschutz

6.1 Larm

Die schalltechnische Untersuchung kommt zusammenfassend zu dem Ergebnis, dass mit
geeigneten MalRnahmen u. a. Baukérpersituierung, Grundrissorientierung, Schallschutzvor-
bauten, die gesunden Wohn- und Arbeitsverhaltnisse sowohl in den Gebauden, als auch im
Freiraum eingehalten und geldst werden kdnnen.



Seite 15

Durch ein geeignetes stadtebauliches und landschaftsplanerisches Konzept sind ruhige Griin-
und Freiflachen zu schaffen. Der Schutz dieser Flachen soll vorwiegend Uber die Situierung
der Baukorper, insbesondere entlang der verkehrlich erheblich belasteten Bad-Schachener-
StralRe und der stark belasteten HechtseestralRe erfolgen. Dabei stellt sich die
Verkehrsgerauschsituation an den straRenabgewandten Gebaudefassaden und rickwartigen
Bereichen umso gunstiger dar, je geschlossener und héher die abschirmenden Gebaude
gestaltet sind. Sofern Gebaudellicken, Durchgange oder Durchfahrten eingeplant werden,
konnen diese durch entsprechende MalRnahmen (z. B. versetzte Schallschutzwande)
geschlossen werden.

Der Schutz der geplanten Wohnnutzung in den Gebauden soll in erster Linie durch eine
sinnvolle Grundrissgestaltung und Nutzungsanordnung erfolgen. Darliber hinaus sind passive
Schallschutzmallnahmen an den Gebauden mdglich.

Im Auslobungstext flr den Wettbewerb werden entsprechende Empfehlungen fir die
Entwurfskonzeption formuliert.

6.2 Schutz vor Erschiitterung und sekundarem Luftschall

Aufgrund der U-Bahnlinien, die direkt angrenzend an das Planungsgebiet entlang der Bad-
Schachener-Stralde verlaufen, sind Gebaude mit schutzbedirftigen Rdumen nach

DIN 4109 - Schallschutz im Stadtebau -, die weniger als 25 m Abstand zur Aufienkante des U-
Bahn-Bauwerkes aufweisen (unterirdische Bauteile wie Tiefgaragen sind mit zu berucksichti-
gen) unter besonderen Auflagen zu errichten.

Durch entsprechende bauliche Ausbildung der Gebaude oder durch andere technische
Vorkehrungen ist sicher zu stellen, dass die mafigeblichen Anhaltswerte der DIN 4150 —
Erschitterungen im Bauwesen, Teil 2 Tabelle 1 — sowie die Immissionsrichtwerte fir Innen-
schallpegel gemaR der Technischen Anleitung zum Schutz gegen Larm (TA Larm) Abschnitt
6.2 eingehalten werden.

6.3 Schutz vor elektrischen und magnetischen Feldern

Die im Planungsgebiet vorhandene Trafostation soll im Zuge der Neuplanung erneuert
werden. Dabei soll die neue Lage so gewahlt werden, dass die Wohnnutzung durch den
Betrieb mdglichst nicht beeintrachtigt wird. Es ist vorrangig auf einen moglichst groen
Abstand zur Wohnnutzung zu achten. Zusatzlich kann eine Orientierung zum umgebenden
Stralenverkehrslarm hin sinnvoll sein.

7. Artenschutz

Ein artenschutzrechtliches Gutachten liegt bereits vor.

Dieses Gutachten ergab, dass sich, wenn entsprechende VermeidungsmafRnahmen
umgesetzt werden, weder bei den im Planungsgebiet (potentiell) vorkommenden Fledermaus-
arten (streng geschiitzt gemafl Anhang IV der Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie (FFH)) noch bei
den Vogelarten (streng geschitzt gemaf der europdischen Vogelschutzrichtlinie) Verbotstat-
bestande des § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ergeben
werden.

8. Nachhaltigkeit

Aspekte der Nachhaltigkeit sind essentielle Bestandteile aller Planungsschritte. Nachhaltige
Stadtentwicklung orientiert sich grundsatzlich an einem maoglichst ausgeglichenen Zusammen-
wirken der drei Sektoren Gesellschaft, Wirtschaft und Umwelt. Im Rahmen der Planung wer-
den dabei — unter Bezug auf die zuvor genannten Rahmenbedingungen und Eckdaten — ins-
besondere sozio-kulturelle, 6konomische und 6kologische Qualitatskriterien integriert betrach-
tet und bewertet.
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Anforderung von Menschen in unterschiedlichen Lebenssituationen (u. a. Gender
Mainstreaming)

Die zukunftige Planung soll im Sinne einer gendergerechten Planung und gemaf den Anforde-
rungen von Menschen in unterschiedlichen Lebenssituationen entwickelt werden. So sollte bei-
spielsweise beim Entwurf der Freibereiche eine angstfreie Benutzung fir Frauen, Kinder, Ju-
gendliche und altere Menschen erreicht werden, insbesondere durch die Schaffung gut ein-
sehbarer und belebter Bereiche und Wege sowie durch Sichtverbindungen zu Orientierungs-
punkten. Eine Vielfalt an WohnungsgroRen und Grundrissen soll ein grof3es Bedarfsspektrum
der kiinftigen Bewohnerinnen und Bewohner abdecken. Es soll ein kinder- und familiengerech-
ter Wohnstandort entstehen.

Inklusion

Ein wichtiger Teilaspekt der Inklusion ist die barrierefreie Planung. Sie erleichtert die Integrati-
on und ermdglicht eine langfristig stabile Mieterschaft.

In Wohnbereichen erméglicht sie eine lange Bewohnbarkeit im Alter und erleichtert die Benutz-
barkeit bei Behinderungen oder voribergehender Krankheit. Die Wohnungen mdglichst aller
Geschosse mussen barrierefrei erreichbar sein.

Die Berucksichtigung der Barrierefreiheit soll sich nicht nur auf die Gebaude selbst beziehen,
sie schlie3t auch die Planung von Verkehrsraumen, ErschlieBungsbereichen, Grin- und Frei-
flachen mit ein.

Es soll sichergestellt werden, dass o6ffentlich zugangliche Gebaude fiir den Besucherverkehr
barrierefrei zuganglich und nutzbar sind. Auch die neu zu planenden Wohnungen und Neben-
raume, z.B. die Abstellmoéglichkeiten fur Fahrrader und Kinderwagen muissen grundsatzlich
vom offentlichen StralRenraum Uber den Hauseingang sowie von der Tiefgarage aus ohne Bar-
rieren erreicht und genutzt werden konnen.

Klimaschutz

Fir das Planungsgebiet sollen energetisch optimierte Entwurfsldsungen gesucht werden.

Im Hinblick auf das Ziel der Reduktion des Verbrauchs an fossiler Energie und an naturlichen
Ressourcen ist im Wettbewerbsentwurf vor allem die solarenergetische Optimierung bei der
Anordnung der Baukoérper und der Gebaudestrukturen sowie ein Flachen sparendes Erschlie-
Rungskonzept von Bedeutung. Insbesondere soll der Einsatz innovativer Techniken und
regenerativer Energietrager wie z.B. Solarenergienutzung ermoglicht werden. Bei der Entwick-
lung des Gesamtkonzeptes sollen, soweit moglich, kompakte Bauformen, Siidorientierung der
Gebaude und die Begrenzung von Verschattung bericksichtigt werden.

Ziel ist die Realisierung von Gebauden oberhalb der jeweils geltenden gesetzlichen Vorgaben
und Anforderungen. Die Mehrkosten fur diesen Standard sollen durch das Minchner Forder-
programm (,Energieeinsparung FES Niedriger Warmeenergiebedarf) kompensiert werden.
Zudem wird angestrebt, die gesamte Siedlung an die Fernwarme anzuschlieflen sowie zusatz-
lich Solarthermie einzusetzen. Damit ergibt sich das Potential, dass die Gebaude mehr
Energie erzeugen, als sie Heizenergie verbrauchen (,Primarenergie + Standard®).

9. Sonstige Rahmenbedingungen fir den Wettbewerb

9.1 Im Wettbewerb nicht zu tiberplanende Flachen
Bad-Schachener-StralRe 44-66

Im Westen des Umgriffs des Eckdaten- und Aufstellungsbeschlusses befinden sich die Grund-
stucke Bad-Schachener-Strale 44-66. Es ist beabsichtigt, fur diesen Bereich eine Baugeneh-
migung nach § 34 BauGB zu erreichen, um zeitnah neuen Wohnraum fiir die Umsetzung der
Bewohnerinnen und Bewohner zu schaffen, deren Wohnungen sich in den Gebauden befin-
den, die zuerst abgebrochen werden.
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Die GWG hat daher einen Antrag auf Vorbescheid zum Neubau einer Wohn- und Geschafts-
hauses mit Tiefgarage gestellt. In der Zeit vom 23.02.2015 bis 27.02.2015 wurden die Antrags-
unterlagen beim Referat fur Stadtplanung und Bauordnung zur Einsicht fur interessierte Burge-
rinnen und Blrger ausgehangt.

Da die Grundstlicke Teil der Siedlung HaldenseestralRe sind und im stadtebaulichen Zusam-
menhang mit der Bebauung nérdlich der Bad-Schachener-Stralie stehen, stellen die unter
Punkt E.1 genannten Planungsziele auch die Rahmenbedingungen fiir diesen Bereich dar.

Bestandsbebauung

Der Gebaudebestand des Flursticks Nr. 227/17 an der Bad-Schachener-Stralie 94 (stadti-
scher Kindergarten) sowie der privaten Flurstlicke an der Haldenseestrafle Nrn. 227/11 und
227/44-/50 sowie 227/4 und 227/38-/40 (Reihenhauser und Wohn- und Geschaftshaus) sowie
deren Frei- und Erschlielungsflachen sind im Bestand in den Wettbewerbskonzepten zu
berlicksichtigen und stehen fiir eine Uberplanung nicht zur Verfiigung.

9.2 Umgang mit dem Ergebnis des Realisierungswettbewerbes ,,Neubau Wohn-
bebauung Bad-Schachener-StraRe*

Aufgabe des im Jahre 2009 durchgefuhrten Realisierungswettbewerbs war die Erarbeitung
moglicher Lésungen fir eine einheitliche Gestaltung der Bebauung beidseits der Bad-Scha-
chener-Stral3e.

In diesem Wettbewerb wurden drei Arbeiten pramiert, die daftir unterschiedliche Lésungsan-
satze gefunden haben. Im Bereich nordlich der Bad-Schachener-Stralle realisierte einer der
ersten beiden Preistrager bereits einen Bauabschnitt.

Mit Beschluss des Stadtrates vom 13.11.2013 wurde dargestellt, dass das Wettbewerbsergeb-
nis fur den sudlichen Teilbereich im weiteren Planungsverfahren zu berlcksichtigen ist.

Die Birgerinformationsveranstaltung vom 02.06.2014 hat gezeigt, dass seitens der Offentlich-
keit der Wunsch besteht, keine durch den Wettbewerb von 2009 ausgeldsten Fixpunkte fir die
Neuplanungen an der Haldenseestralde vorzugeben. Dies wurde auch in der Petition ,FUr eine
gute Neubebauung der Haldenseesiedlung“ gefordert.

Daher wurden die Vorgabe durch die GWG nochmals Uberprift und festgestellt, dass die
GWG ihrem Auftragsversprechen aus dem Wettbewerb nachgekommen ist.

Aus diesem Grund soll die Bebauung auf der Stdseite der Bad-Schachener-Stralle so gestal-
tet werden, dass die auf der Nordseite realisierte Bebauung bertcksichtigt und gleichzeitig ein
Ubergang in das neu zu beplanende Gebiet im Inneren der Siedlung geschaffen wird.

Dieser Gestaltungsvorschlag ist durch das Preisgericht zu bewerten. Die GWG wirde sich
verpflichten, die gestalterischen Grundsatze dieses im Preisgericht pramierten Konzepts auch
fur die Realisierung an der Bad-Schachener-Stralte 44-66 anzuwenden, flr den das Baurecht
Uber § 34 BauGB beantragt wird.

F) Sozialgerechte Bodennutzung

Die durch die Planung entstehenden ursachlichen Kosten und Lasten missen gemaf den
vom Stadtrat beschlossenen ,Verfahrensgrundsatzen zur Sozialgerechten Bodennutzung® von
den Planungsbeglnstigten getragen werden.

Die GWG hat die nach den Grundsatzen der Sozialgerechten Bodennutzung (SoBoN)
erforderliche Grundzustimmung fir ihre im Umgriff des Planungsgebietes befindlichen
Grundstlicke der Gemarkung Ramersdorf am 23.09.2014 abgegeben.

Die ,Arbeitsgruppe Sozialgerechte Bodennutzung“ hat sich am 20.08.2014 mit der
Angelegenheit befasst und der vorgeschlagenen Vorgehensweise zugestimmt.
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G) Planungs- und Wettbewerbsverfahren und weitere informelle Beteiligung der
Offentlichkeit

Beschluss zur Empfehlung 08-14

13.11.2013 BA-Anhérung
(informelle Offentlichkeitsbeteiligung)

Grundlagenermittiung

(FNP, Gutachten, Testentwrfe)
v y v
Informationsveranstaltung Einstufiger Wettbewerb Bauleitplanverfahren

am 02.06.2014

Elelia %‘ggﬁ;:@gﬁgen% ol Auswahiverfahren 15 Teilnehmer (Ergebnis der Uberarbeitung

wird in einen Bebauungsplan umgesetzt)

* Auslobung
BA-Anhérung o st
Eckdaten- und Anregungen der _ SRS N Y - §3.1 BauGB, Erdrterungsveranstaltung
Aufstellungsbeschluss Anwohnerschaft Bildung einer Preisgruppe
kénnen in den
+ Eckdatenschluss - §4 2 BauGB
mit einflieRen "
Entwurf Auslobungstext - Billigung
fr den Wetioewe Informationsveranstaltung
- §3.2 BauGB
Y Wettbewerbsergebnis
: - Satzung
Informationsveranstaltung
Eckdaten- und Aufstellungsbeschluss,  j
Wettbewerbsauslobung

| Uberarbeitung Preisgruppe

Biirgerinformationsveranstaltung

Seitens der GWG ist beabsichtigt, vor der Wettbewerbsauslobung eine weitere &ffentliche In-
formationsveranstaltung anzubieten. Dabei werden Mitglieder der Wettbewerbsjury (Fach- und
Sachpreisrichter, Bezirksausschuss 16, Bezirksausschuss 14 und Landeshauptstadt Mun-
chen) die Aufgabenstellung erlautern und mit der Offentlichkeit diskutieren. Hier soll auch dar-
Uber informiert werden, wie die Wiinsche und Anregungen aus der Blrgerinformationsveran-
staltung vom 02.06.2014 in der Auslobung Bericksichtigung fanden.

Wettbewerbsverfahren

Im Anschluss an die Blrgerinformationsveranstaltung wird die Jury in der Preisrichtervorbe-
sprechung den Auslobungstext verabschieden. Die vorgebrachten Anregungen und das
Meinungsbild der Blirgerschaft kdnnen so nochmals einflieen.

Auf dieser Basis lobt die GWG in Zusammenarbeit mit der Landeshauptstadt Minchen einen
Planungswettbewerb gemafl RPW 2013 aus. Grundlage fir den Wettbewerb sind die stadte-
bauliche und landschaftsplanerische Bestandsaufnahme gemaf Buchstabe B) dieses
Beschlusses und die stadtebaulichen und landschaftsplanerischen Eckdaten und Rahmenbe-
dingungen fir die Planung gemafR Buchstabe E).

Uber ein vorgeschaltetes Auswahlverfahren werden ca. 15 geeignete Teilnehmende ermittelt.
Die Wettbewerbsaufgabe soll durch interdisziplinare Arbeitsgemeinschaften aus den Fachrich-
tungen Stadtebau / Architektur und Landschaftsplanung und Landschaftsarchitektur bearbeitet
werden.
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Im Wettbewerb soll ein stadtebauliches und landschaftsplanerisches Konzept flir das gesamte
Planungsgebiet entwickelt und die Wohn- und Freiraumqualitat anhand von beispielhaften
Bereichen plausibilisiert werden. Das Wettbewerbsverfahren gemafls RPW 2013 wird durch
eine Preisgerichtssitzung abgeschlossen. Aus den Beitragen des Wettbewerbs wird das Preis-
gericht eine gleichrangige Preisgruppe von ca. drei bis funf Arbeiten auswahlen und Hinweise
zur weiteren Uberarbeitung formulieren.

Zusammensetzung des Preisgerichtes

Die Landeshauptstadt Minchen ist im Preisgericht zu beteiligen, wobei das Referat fiir Stadt-
planung und Bauordnung (vertreten durch Frau Stadtbauratin Prof. Dr.(l) Merk als Fachpreis-
richterin), der Stadtrat durch Mitglieder der Stadtratsfraktionen als Sachpreisrichterinnen und
Sachpreisrichter, der Vorsitzende des Bezirksausschusses 16 als stimmberechtigter
Sachpreisrichter sowie ein stadndig anwesender, nicht stimmberechtigter Stellvertreter bzw.
Stellvertreterin aus dem Bezirksausschuss 16, sowie ein Vertreter bzw. Vertreterin aus dem
Bezirksausschuss 14 als sachverstandiger Berater bzw. Beraterin vertreten sein sollen.

Die zu beteiligenden Fachdienststellen werden dem Preisgericht als sachverstandige Berate-
rinnen und Berater hinzugezogen.

Vorstellung der Wettbewerbsergebnisse

Die Ergebnisse des Wettbewerbes sollen ausgestellt und im Rahmen einer offenen Veranstal-
tung mit der interessierten Offentlichkeit diskutiert werden.

Anregungen aus dieser Veranstaltung kénnen an die in der anschlielienden vertiefenden
Uberarbeitung teilnehmenden Teams (Preisgruppe) weitergegeben werden.

Uberarbeitung der Wettbewerbsergebnisse

Im Anschluss an das Wettbewerbsverfahren werden die stadtebaulichen und landschaftspla-
nerischen Entwiirfe der Preisgruppe gemal den Hinweisen aus dem Preisgericht und den
Anregungen aus der offentlichen Veranstaltung Gberarbeitet. Die Jury wird die Entwirfe erneut
begutachten, pramieren und eine Empfehlung zur weiteren Berlcksichtigung im Bauleitplan-
verfahren aussprechen.

Weiteres Vorgehen nach Wettbewerbsverfahren

Das Wettbewerbsergebnis soll gemal der Empfehlung des Preisgerichtes als Grundlage fir
die notwendigen weiteren bauleitplanerischen Verfahren dienen. Dem Stadtrat wird Uber das
Wettbewerbsergebnis, dessen Uberarbeitung und das weitere Vorgehen zeitnah berichtet.

H) Stellungnahme zu den Empfehlungen Nrn. 08-14 / E 01339 und 08-14 / E 01340
der Biirgerversammlung des 16. Stadtbezirkes am 25.10.2012

In der oben genannten Birgerversammlung wurde die Empfehlung Nr. 08-14 / E 01339 mit
folgendem Inhalt abgegeben:

- Erhalt der Alleereihen entlang der Krumbad-, Haldensee-, Hechtsee- und Bad-Schachener-
Stralke

- Erhalt der Grinstruktur. Baume wirken Feinstaub entgegen!

- Klarung der Auswirkungen der Neubebauung auf die Infrastruktur hinsichtlich
Verkehrsanbindung, Kindergarten und Schulen, Nahversorgung und Arzte.

- Die Errichtung eines Anteils frei finanzierter Wohnungen fiir junge Familien z. B. Im Sinne
der ,Minchner Mischung“, um das soziale Gleichgewicht zu bewahren. Dies bedeutet eine
Mischung zu je 1/3 sozialer Wohnungsbau, 1/3 geférderter Wohnungsbau (im Sinne des
Munchen Modells), 1/3 freifinanzierter Wohnungsbau.
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Des weiteren wurde in der oben genannten Birgerversammlung die Empfehlung 08-14 / E
01340 mit folgendem Inhalt abgegeben:

- Eine Neubebauung, die sich der Umgebung Hechtseestralte / Krumbadstralle
(Ramersdorfer Seite) anpasst. Als Vorbild kann der Neubau an der Ecke Hechtseestralie,
Adam-Berg-Stralle gelten.

- Eine Neubebauung von Hausern mit Satteldachern mit maximal drei Vollgeschossen
(E+2+Dach) an der Bad-Schachener-Stralle und zwei Vollgeschossen (E+1+Dach) fir die
innenliegende Bebauung

- Eine malvoll nachverdichtete Neubebauung, die den Dialog zwischen den neuen
Bewohnern und den Anwohnern fordert und ihn nicht durch bauliche Abschottung verhindert
(z. B. Errichtung von Stadthausern)

- Die Bebauung entlang der Krumbadstraflte und Hechtseestralde soll als innenliegende
Bebauung ausgefiihrt werden

- Information zum aktuellen Planungsstand und Birgerbeteiligung zum Planungsverfahren im
Rahmen einer Einwohnerversammlung

Das Referat fur Stadtplanung und Bauordnung nimmt inhaltlich zu den obigen BV-
Empfehlungen wie folgt Stellung:

Der weitgehende Erhalt von wertvollem und ortsbildpragendem Gehdlzbestand ist auch
erklartes Planungsziel des Referates fur Stadtplanung und Bauordnung (siehe hierzu in
diesem Beschluss unter E) Ziffer 1.2 grinplanerische Ziele).

Die Neubebauung an der Bad-Schachener-Straflie und die Gestaltung der Birgerbeteiligung
war auch Thema der spateren BV-Empfehlung Nr. 08-14 / E 01812 vom 06.06.2013, die
inhaltlich im Beschluss des Ausschusses flir Stadtplanung und Bauordnung vom 13.11.2013
behandelt wurde. In diesem Beschluss wurde auch der ,Fahrplan® der weiteren
Blrgerbeteiligung festgelegt.

Entsprechend den Vorgaben des vorstehend genannten Beschlusses wurde am 02.06.2014
eine Veranstaltung zur Information und Beteiligung der Blrgerinnen und Burger durchgefiihrt
(siehe hierzu ausfuhrliches unter C. Informationsveranstaltung zu den Eckdaten). Die
wesentlichen Inhalte des Meinungsbildes und die Formulierungen waren Grundlage fir die
Ermittlung von Eckdaten und Wettbewerbsrahmen.

Zu der BV-Empfehlung Nr. 08-14 / E 01340 kann ausgefihrt werden, das hier das Ergebnis
des Wettbewerbsverfahrens abzuwarten ist. (Ausfuhrlicheres hierzu unter G) Planungs- und
Wettbewerbsverfahren). In der Wettbewerbsjury ist sowohl der Bezirksausschuss 16 —
Ramersdorf-Perlach wie auch der Bezirksausschuss 14 - Berg am Laim vertreten.

1) Beteiligung der Bezirksausschiisse

Bezirksausschuss 16

Der Bezirksausschuss des Stadtbezirks 16 hat sich in seiner Sitzung am 20.05.2015 mit dem
Entwurf der Beschlussvorlage befasst und folgende Stellungnahme abgegeben:
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1. Abschnitt E - Ziffer 1.1. - viertes Aufzahlungszeichen
Statt der Formulierung

R Definition des stadtebaulichen Ubergangs zwischen den kleinteiligen umgebenden Struk-
turen und der Neuplanung insbesondere im Hinblick auf die Héhenentwicklung und Dachge-
staltung...... "

wird die Formulierung

p eennees Schaffung eines stadtebaulich harmonischen und vertraglichen Ubergangs zwischen
den kleinteiligen umgebenden Strukturen und der Neuplanung, insbesondere im Hinblick auf
die Héhenentwicklung und die Dachgestaltung, verbunden mit der Auflésung der sich aus
diesem Ubergang ergebenden stadtebaulichen Spannungen....."

beantragt.

Stellungnahme:

Die Schaffung eines stadtebaulichen Ubergangs zwischen der umgebenden Bestandsbebau-
ung und der Neubebauung ist eines der wichtigen Planungsziele dieses Verfahrens. Daher
wird der Beschlussentwurf unter Punkt E) 1.1 entsprechend der gewilinschten Formulierung
angepasst. Der letzte Halbsatz ,....verbunden mit der Auflésung der sich aus diesem Ubergang
ergebenden stadtebaulichen Spannungen...“ ist nicht erforderlich, da durch die Schaffung
eines harmonischen Ubergangs stadtebauliche Spannungen vermieden werden.

2. Abschnitt E — Ziffer 2.1. — einzufiigender abschlieRender Absatz
Als abschliefliender Absatz ist folgender Text aufzunehmen:

.Im Planungsgebiet sollen auch besondere Wohnformen (z.B. Studenten- und Azubiwohnen,
kleine Wohneinheiten flir Berufsanfanger) realisiert werden.*

Stellungnahme:

Ein stadtebauliches Ziel der Neuplanung ist die Schaffung eines qualitatsvollen Wohnquartiers
mit unterschiedlichen Wohnformen. Der Beschlussentwurf wurde unter Punkt E) 2.2 (Unter-
punkt Sonstige sozialen Einrichtungen und Sonderwohnformen) entsprechend der Anregung
des Bezirksausschuss 16 erganzt. In der Auslobung zum Wettbewerb werden die genannten
Wohnformen ebenso mit aufgelistet.

3. Abschnitt E - Ziffer 2.1. - zweiter Absatz — 2. Satz

Der Widerspruch der dortigen Aussage

S Gebietskategorie eines allgemeinen Wohngebiets ........
zu der Aussage in Abschnitt B — Ziffer 3.1 wo es heil3t

pennnnes der geltende Flachennutzungsplan mit integrierter Landschaftsplanung weist das
Planungsgebiet Uberwiegend als reines Wohngebiet aus....."

ist aufzuklaren. Soll der Gebietscharakter vom ,reinen Wohngebiet® in ein ,allgemeines
Wohngebiet* geandert werden?

Stellungnahme:

Der geltende FNP mit integrierter Landschaftsplanung stellt das Planungsgebiet Gberwiegend
als Reines Wohngebiet dar.
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Ziel der Neuplanung ist ein Wohngebiet, das mit einer ausgewogenen zukunftsorientierten
Mischung aus Wohnen, Einzelhandel, sozialen Nutzungen und nicht storendem Gewerbe den
Ansprichen an einen modernen Wohnstandort Rechnung tragt. Daher soll das neue Wohnge-
biet entsprechend der Gebietskategorie eines Allgemeinen Wohngebietes entwickelt werden.

Eine von der Darstellung des Flachennutzungsplanes abweichende Ausweisung des
Planungsgebietes als Allgemeine Wohngebiete steht im Einklang mit dem Entwicklungsgebot
gemal § 8 Abs. 2 BauGB, da der Flachennutzungsplan die Art der Bodennutzung gemaf § 5
Abs. 1 Satz 1 BauGB nur ,in den Grundzigen® darstellt. Zudem dienen Allgemeine Wohnge-
biete gemal § 4 Abs. 1 BauNVO ,vorwiegend dem Wohnen*.

4. Abschnitt E - Ziffer 2.2. — Grundschulversorgung

Die geplante Lésung der nicht ausreichenden Grundschulversorgung durch die angedachte
Umsprengelung wird abgelehnt. In jedem Falle muss sichergestellt sein, dass die Schulversor-
gung nicht wie auf einem ,Verschiebebahnhof“ durch den Austausch von Schulsprengeln
geldst wird, sondern dass zeitgleich mit der Realisierung des Neubauprojekts auch der zusatz-
liche Schulbedarf ggf. durch einen Schulneubau abgefangen werden kann.

Der Bezirksausschuss 16 fordert, dass die Ausfiihrungen zu den Schulplanungen im Eckda-
tenbeschluss insgesamt detaillierter und konkreter abgefasst werden.

Eine Umsprengelung ist aus Sicht des Gremiums Ubereinstimmend mit den Feststellungen
des Referats fiur Bildung und Sport mittelfristig nicht ausreichend. Fir die Zukunft fordert der
Bezirksausschuss 16 den Neubau einer Grundschule im betroffenen Planungsgebiet.

Dies ist auch schon langer Forderung und Beschlusslage im Gremium. Seitens des Bezirks-
ausschuss 16 wird erwartet, dass hierfur zeitnah konkrete Planungen in Angriff genommen
werden.

Die Verlagerung der Mittelschule an der Fuhrichstral’e an den Standort Strehleranger wird
seitens des Bezirksausschuss 16 weiterhin abgelehnt.

Zu dieser Thematik hat das Gremium in der Sitzung den Antrag Nr. 14-20 / B 01221 an das
Referat fur Bildung und Sport beschlossen.

Stellungnahme:

Die neue Siedlung an der Haldenseestralie soll sukzessive errichtet werden. Die GWG plant
einen Realisierungszeitraum von ca. 10 Jahren, so dass pro Jahr ca. 70 Wohnungen entste-
hen werden. Dies ist bei der Erhebung der Prognosedaten zur Bevolkerungsentwicklung
bertcksichtigt worden.

Eine detaillierte Bedarfsermittlung - einschlieRlich einer Sprengelanderung in vier mdglichen
Varianten - wurde vom Referat fur Bildung und Sport erarbeitet und ist mit dem Bezirksaus-
schuss und den Schulleitungen ausfihrlich diskutiert worden. Die Schulversorgung ist bereits
kurzfristig aufgrund der Bebauung im sudlichen Bereich mit einer Sprengelanderung ab
2016/17 sicherzustellen und mit dem Staatlichen Schulamt abgestimmit.

Es gibt zur geplanten Sprengeldnderung einen vorberatenden Beschluss des Bildungsaus-
schusses zur Schulentwicklungsplanung flr die Minchner 6ffentlichen Grund-, Mittel- und
Forderschulen vom 11.03.2015, bestatigt mit Beschluss der Vollversammlung vom 25.03.2015
(Sitzungsvorlagen Nr. 14-20 / V 02233).

Dort wird ebenso die Standortsuche festgehalten, die in der Arbeitsgruppe Schulbauoffensive

in den letzten Monaten vorangetrieben wurde und nach wie vor wird. Drei Schulstandorte (St.-
Veit-StralRe, St.-Michael-Strale, Griechische Schule) sind in engerer Wahl. Die entsprechen-

den Machbarkeitsstudien wurden vom Baureferat erstellt und bestatigen die Machbarkeit.

Aufgrund der langfristigen Projektentwicklung der Siedlung an der Haldenseestrale ist die
Aufnahme des zusatzlichen Schulbedarfs durch eine der genannten Losungsoptionen moglich.
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5. Abschnitt E — Ziffer 2.3. — 2. Absatz
Die Formulierung

»--. Wird daher die Ansiedlung von insgesamt 1.600 gm Verkaufsflache fur die Nahversorgung
empfohlen...”

ist zu andern in

... ist daher die Ansiedlung von insgesamt 2.000 gm Verkaufsflache flur die Nahversorgung
notwendig ....."

Stellungnahme:

Dem Referat fur Stadtplanung und Bauordnung ist bekannt, dass die Stadtwerke Munchen
(SWM) eine Entwicklung des Areals Heinrich-Wieland-Stral3e / St.-Michael-Strale mit einer
gemischten Nutzung (Wohnen Einzelhandel und P & R) anstreben. Das Areal befindet sich
direkt gegenuber des Planungsgebietes HaldenseestralRe ndrdlich der Bad-Schachener-Stra-
Re. Derzeit gilt hier der rechtsverbindliche Bebauungsplan Nr. 1265, der Gemeinbedarf ,Park
& Ride-Anlage” und ,Busbahnhof* festsetzt.

Fir das Planungsgebiet Haldenseestralie werden 1.600 m? Verkaufsflache empfohlen. Die
bisherigen Planungen der SWM gehen von 1.500 m? bis 2.000 m? Verkaufsflache aus.

Die beiden Standorte befinden sich in direkter Nahe zum U-Bahnhalt Michaelibad und weisen
somit eine hohe Lagegunst auf. Es besteht dort an der Hechtseestralle eine integrierte Streu-
lage mit zwei Nahversorgern, die jedoch keine zeitgemalfe GrélRenordnung haben.

Beide Standorte kdnnen sich ergédnzen und zusammen ein attraktives Nahbereichszentrum
bilden. Daher wird an der Empfehlung von 1.600 m? Verkaufsflache flr das Planungsgebiet
weiterhin festgehalten.

6. Abschnitt E — Ziffer 3 — Hohenentwicklung und Dachgestaltung — 2. Absatz
Die Formulierung im 2. Satz

,Im Bereich der KrumbadstraRe ist zu priifen, wie eine adaquater Ubergang zu den kleinteili-
gen, gegenuberliegenden Wohngebauden geschaffen werden kann.*

ist zu andern in die Formulierung

,Im Bereich der Krumbadstralle sind maximal drei Vollgeschosse vorzusehen um einen
harmonischen Ubergang zur westlich von der Krumbadstral3e gelegenen, kleinteiligen Bebau-
ung sicherzustellen.”

Stellungnahme:

Im Eckdaten- und Aufstellungsbeschluss werden die Rahmenbedingungen und Zielsetzungen
fur die Neuplanung beschrieben. Detaillierte Vorgaben sollen erst Bestandteil der Auslobung
sein. Es wird der behutsame Ubergang Aufgabe des Wettbewerbes sein und entsprechend
deutlich in der Auslobung zu formulieren sein. Die Lésung ist in der Konzeption zu finden. Aus
Sicht des Referates flir Stadtplanung und Bauordnung stellt die Hohenentwicklung nur eine
Maoglichkeit dar.

Bezirksausschuss 14

Der an das Planungsgebiet direkt angrenzende Bezirksausschuss des Stadtbezirks 14 hat
sich in seiner Sitzung am 28.04.2015 mit dem Entwurf der Beschlussvorlage befasst und mit
Schreiben vom 29.04.2015 folgende Stellungnahme abgegeben:



Seite 24

Der Bezirksausschuss 14 regt folgende Punkte an:

1. Querungsmoglichkeit

Qualifizierung der bestehenden ungesicherten Querungsmaglichkeit der Heinrich-Wieland-
Stralte auf Hohe des Grinstreifens (nérdlich) bzw. der Kita (stidlich der Heinrich-Wieland-Stra-
Re) aufgrund des zu erwartenden steigenden FuRgangeraufkommens in diesem Bereich
(Bewohnerzuwachs)

Stellungnahme:

Der Forderung des BA 14 wird seitens des Referates fir Stadtplanung und Bauordnung
zugestimmt. Die Entscheidung Uber einen endgultigen Um- oder Ausbau des ungesicherten
FuRRgangeriberwegs Uber eine 4-streifige Fahrbahn mit Mittelteiler muss jedoch das Baurefe-
rat in Zusammenarbeit mit dem Kreisverwaltungsreferat fallen. Daher wird im weiteren Verfah-
ren eine Stellungnahme dieser Fachdienststellen als Strallenverkehrsbehdrde hierzu einge-
holt.

FuRganger gelten als sehr umwegempfindlich, die Umwege wie bestehend Uber 2 x 130 m
bzw. 2 x 260 m nur sehr ungern in Kauf nehmen und daher auch an ungesicherten Stellen die
Fahrbahn queren. Eine zusatzliche Uberquerung bzw. eine Qualifizierung der bestehenden
ungesicherten Offnung des Mittelteilers in der Heinrich-Wieland-StraRe zwischen den Knoten-
punkten Krumbad- und St.-Michael-Stral3e ist in jedem Fall zu befirworten. Der Abstand
betragt derzeit ca. 400 m. Dieser Abstand der Knotenpunkte ist fur FuRganger zu weit und
sollte unbedingt verkleinert werden. So werden die Quartiere nérdlich und stdlich der Heinrich-
Wieland-Stral3e im Sinne einer besseren Nahmobilitdt enger miteinander verknupft und sind
den neu zu erwartenden FuRganger- und Radverkehrsstromen besser gewachsen. Zudem
sollen motorisierte Individualverkehrswege durch eine bessere fulllaufige Erreichbarkeit
vermieden werden.

2. Prazisierung des Einzelhandelskonzeptes:

Auch der Bezirksausschuss 14 halt die Schaffung von Einzelhandelsflachen im Rahmen des
Neubaus fur sinnvoll, um den im Gebiet herrschenden Mangel an Nahversorgung zu beheben.
Entsprechende Flachen sind vorzusehen. Allerdings ist die Situierung und Ausgestaltung
diese Einzelhandelsflachen abzustimmen mit den Planungen der Stadtwerke Minchen (SWM)
fur Einzelhandel auf den Flachen des ehemaligen Busbahnhofes Michaelibad (St.-Michael- /
Ecke Heinrich-Wieland-Stralle)

Die Beteiligung des Bezirksausschuss 14 am vorgesehenen Wettbewerbsverfahren wird
ausdricklich begruft.

Stellungnahme:

Wie bereits in der Stellungnahme zum Bezirksausschuss 16 unter Punkt 5. beschrieben, hat
das Referat fUr Stadtplanung und Bauordnung derzeit keine genaue Kenntnis von den
Planungsabsichten der SWM, wird diese aber zeitnah abfragen und mit den geplanten Einzel-
handelsnutzungen im Planungsgebiet Haldenseestralle abstimmen.

Mit den derzeit geplanten Grofienordnungen kdnnen sich die beide Standorte erganzen und
zusammen ein attraktives Nahbereichszentrum bilden. Aussagen zur Bebauung des ehemali-
gen Busbahnhofs kdnnen erst anhand von konkreten Planungen getroffen werden.
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Die Bezirksausschiisse des 16. Stadtbezirkes Ramersdorf-Perlach und des 14. Stadtbezirkes
Berg am Laim haben Abdrucke der Sitzungsvorlage erhalten.

Dem Korreferenten, Herrn Stadtrat Amlong, und der zustéandigen Verwaltungsbeiratin, Frau
Stadtratin Rieke, ist ein Abdruck der Sitzungsvorlage zugeleitet worden.

Antrag der Referentin

Ich beantrage Folgendes:

1. Fir das im Ubersichtsplan des Referates fiir Stadtplanung und Bauordnung vom
12.03.2015, M 1:5000, schwarz umrandete Gebiet Haldenseestrale (beidseits), Bad-
Schachener-Stralde (stdlich), Hechtseestralte (nérdlich), Echardinger Strafle und
KrumbadstralRe (&stlich) ist ein neuer Bebauungsplan mit Grinordnung aufzustellen.

2. Den im Vortrag der Referentin unter Buchstabe E) aufgefiihrten stadtebaulichen und
landschaftsplanerischen Eckdaten und Rahmenbedingungen wird zugestimmit.

3.  Fur das Planungsgebiet wird von der Grundstlckseigentumerin in enger Zusammenar-
beit mit der Landeshauptstadt Minchen ein stadtebaulicher und landschaftsplanerischer
Planungswettbewerb nach Maligabe der im Vortrag der Referentin unter Buchstabe B)
aufgefiihrten Bestandsaufnahme sowie der unter Buchstabe E) genannten Eckdaten und
Ziele des Wettbewerbs durchgefihrt.

4. Die Landeshauptstadt Miinchen ist im Preisgericht zu beteiligen, wobei das Referat fur
Stadtplanung und Bauordnung durch die Stadtbauratin Frau Prof. Dr.(l) Merk als
Fachpreisrichterin, der Stadtrat durch Mitglieder der Stadtratsfraktionen als Sachpreis-
richterinnen und Sachpreisrichter, der Vorsitzende des Bezirksausschusses 16 als
stimmberechtigter Sachpreisrichter sowie ein standig anwesender, nicht stimmberechtig-
ter Stellvertreter bzw. Stellvertreterin aus dem Bezirksausschuss 16, sowie ein Vertreter
bzw. Vertreterin aus dem Bezirksausschuss 14 als sachverstandiger Berater bzw.
Beraterin vertreten sein sollen.

5. Das Referat fir Stadtplanung und Bauordnung wird beauftragt, dem Stadtrat tiber das
Ergebnis des stadtebaulichen und landschaftsplanerischen Planungswettbewerbs zu
berichten.

6. Dieser Beschluss unterliegt nicht der Beschlussvollzugskontrolle.



Beschluss
nach Antrag.

Der Stadtrat der Landeshauptstadt Minchen

Der Vorsitzende

Ober-/Burgermeister

Die Referentin

Prof. Dr.(I) Merk
Stadtbauratin
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IV. Abdruck von I. mit lll.
uber den Stenographischen Sitzungsdienst

an das Direktorium-Dokumentationsstelle
an das Revisionsamt
an die Stadtkdmmerei

mit der Bitte um Kenntnisnahme.

WV Referat fur Stadtplanung und Bauordnung HA 11/31 V

zur weiteren Veranlassung.

Am

Die Ubereinstimmung vorstehenden Abdruckes mit der beglaubigten Zweitschrift wird
bestatigt.

An den Bezirksausschuss 14

An den Bezirksausschuss 16

An das Baureferat

An das Kommunalreferat — RV

An das Kreisverwaltungsreferat

An das Kulturreferat

An das Referat fur Arbeit und Wirtschaft

An das Referat fur Gesundheit und Umwelt

An das Referat fiur Bildung und Sport

An die Stadtwerke Minchen GmbH

An das Referat fur Stadtplanung und Bauordnung - HA |

An das Referat fur Stadtplanung und Bauordnung - HA Il

An das Referat fiir Stadtplanung und Bauordnung - HA 11/01
An das Referat fir Stadtplanung und Bauordnung - HA 11/31 P
An das Referat fir Stadtplanung und Bauordnung - HA 1l/ 34 B
An das Referat fur Stadtplanung und Bauordnung - HA 11/53
An das Referat fur Stadtplanung und Bauordnung - HA llI

An das Referat fur Stadtplanung und Bauordnung - HA IV

An das Referat fur Stadtplanung und Bauordnung - HA IV/31 T
An das Referat flr Stadtplanung und Bauordnung - SG 3

mit der Bitte um Kenntnisnahme.

Referat flr Stadtplanung und Bauordnung - HA 11/31 V



	A)	Anlass der Planung
	Die GWG Städtische Wohnungsgesellschaft München mbH (im weiteren Text GWG) beabsichtigt, die sanierungsbedürftige Siedlung an der Haldenseestraße im Rahmen einer sukzessiven Umstrukturierung zu einem zeitgemäßen Wohnquartier mit den notwendigen sozialen Einrichtungen, Läden sowie Grün-und Freiflächen zu entwickeln. Der derzeitige Baubestand aus den 1950-er Jahren soll in Schritten abgebrochen und durch moderne Wohngebäude ersetzt werden.
	Das Planungsgebiet grenzt südlich an die zwischen 1936 und 1939 erbaute Wohnanlage Berg am Laim – die sogenannte Maikäfersiedlung. Für den Bereich der GWG-Siedlung zwischen der Echardinger Straße (östlich), der Gögginger Straße (südlich) und der Bad-Schachener-Straße (südlich) hat die Vollversammlung des Stadtrates am 13.12.2000 die Aufstellung des Bebauungsplanes mit Grünordnung Nr. 1889 beschlossen. Im Jahr 2001 wurde ein städtebaulicher und landschaftsplanerischer Wettbewerb durchgeführt, der die Areale nördlich und südlich der Bad-Schachener-Straße umfasste. Für Teilbereiche des Umgriffs des Aufstellungsbeschlusses wurde der Bebauungsplan mit Grünordnung Nr. 1889a fortgeführt, der am 09.12.2005 rechtsverbindlich wurde.
	Im Jahr 2009 wurde im Zuge der Sanierung der Siedlung für den Bereich nördlich und südlich entlang der Bad-Schachener-Straße ein Realisierungswettbewerb durchgeführt, der im nördlichen Teilbereich bereits umgesetzt wurde. Der südliche Bereich wird im Zuge dieses Planungsverfahrens im Zusammenhang mit den südlich angrenzenden Flächen der Siedlung an der Haldenseestraße nochmal städtebaulich untersucht.
	Mit Beschluss des Stadtrates vom 13.11.2013 wurde festgelegt, dass die Bürgerinnen und Bürger zusätzlich zur gesetzlich festgelegten Bürgerbeteiligung bereits im Vorfeld des Eckdaten- und Aufstellungsbeschlusses „informell“ beteiligt werden. Demgemäß wurde zwischenzeitlich am 02.06.2014 eine frühzeitige Veranstaltung zur Information und Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger durch die GWG in enger Zusammenarbeit mit dem Bezirksausschuss 16 und dem Referat für Stadtplanung und Bauordnung durchgeführt.
	Unter Berücksichtigung der Ergebnisse dieser Veranstaltung wurden auf der Basis von Testentwürfen die hier vorgelegten Eckdaten ermittelt. Diese bilden die Grundlage für einen an diesen Beschluss anschließenden städtebaulichen und landschaftsplanerischen Wettbewerb.
	Das Wettbewerbsergebnis soll als Basis des weiteren Bebauungsplanverfahrens dienen.

